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Kriegschronik 1915

19 . Oktober : Südlich von Riga erreichten unsere Truppen die
Düna-
— Die Kampfe am Styr nahmen einen für uns günstigen
Verlauf-
— In Serbien drangen unsere Truppen weiter vor ; Obrc»v-
vac wurde genommen.
— Die Bulgaren haben bereits die Linie Egri -Palauka-Istip
überschritten. > - >,
— Die Kämpfe an der Isonzofcont nehmen zu : die Italiener
erleiden schwere Verluste . » , _ _— Auch Italien erklärt an Bulgarien den Krieg .

Japan gegen die weiße Raffe .
Telegramme aus Peking und Tokio nach Petersburg

melden , daß ein japanisch-chinesischer Konflikt unausbleib¬
lich sei . Japan hat mit der Mobilisierung gegen China
begonnen . Seine Munitionserzeugung wird von jetzt ab
für den eigenen Bedarf zurückgehalten. Auch die japa¬
nische Handelsflotte hat Befehl erhalten , bis auf weiteres
keine Transporte mehr für ausländische Rechnung an-
znnehmen . Japanische . Truppen werden nach einer Mel¬
dung der „Nowoje Wremja " aus Mulden gegenwärtig
in der Mandschurei zu Manövern zusammengezogen.

Seit dem Frieden von Schimono -Seki am 8 . Mai
1895 , in den: Formosa von China an Japan abgetreten
wurde und China zu einer Kriegsentschädigung von 200
Millionen Taels ( rund 1 Milliarde Mk . ) verurteilt wurde,
war der alte Hochmut Chinas gegen die „ gleisneri¬
schen Däumlinge des Ostens" zu neuer Erbitterung an¬
gefacht . Diesem Haß hat auf die Dauer auch der 1899
in Tokio begründete „ Ostasiatische Kulturbund " nicht
steuern können, der die Zusammengehörigkeit der gelben
Rasse betonte und in der Stiftung des „Geheimen Vereins
der starken Faust "

, von den Engläirdern Boxer genannt ,
na' ch außen hin im Jahre 1900 seinen weithin sichtbaren
Ausdruck fand . Wir erinnern uns , daß aus dem Boxer¬
krieg nicht bloß chinesische Reformidcen , sondern vor
allen: der große Zusammenstoß zwischen Japan und Ruß¬
land erwuchs.

Durch den Frieden von Portsmouth am 5 . Sep¬
tember 1905 wurde Japan als Großmacht militärisch
und kulturell ebenbürtig anerkannt , Rußlands Stellung
am Großen Ozean beschränkt und Japan die Möglichkeit
einer Herrschaft im Fernen Osten übertragen . An der
Verwirklichung dieses Zieles hat nun in diesem Jahre
Japan , die Zwangslage Rußlands zu einem Vertrage
benutzend , unentwegt weiter gearbeitet . Da Englands
Hände im Weltkriege gebunden sind, ist das ostasiatische
Jnselreich der einzige Staat , der in China freie Hand
hat . Hier tobt schon geraume Zeit der Bürgerkrieg und
Japan arbeitet , die Uneinigkeit der Chinesen sich zunutze
machend , ans ein Protektorat über China hin . So ge¬
bietet in der Südmandschurei ausschließlich der japanische
Einfluß . Bon drei Seiten umklammern die japanischen
Interessengebiete Peking und drücken von Norden und
Südeil ans das Tal des Jangtsekiang , der Hauptlebens¬
ader des Reiches. Auch hier hat der Japaner bereits be¬
sondere Vorrechte erworben , die ihm gegenüber den Chine¬
sen wie allen Ausländern eine Sonderstellung einräumen .
Der russische Krieg hatte ihm das militärische Ueber-
gewicht in Ostasien gegeben . I -Kurch den europäischen
Weltkrieg will es seine Hegemonie unter Ausschluß aller
lästigen Konkurrenten im Fernen Osten durchsetzen . Da
seine Politik in den chinesischen Wirren ihm nicht ge¬
nügend schnelle Erfolge zeitigt , greift es zur ultima , ratio
aller Politik , dem Schwert , und benutzt natürlich das
Reich der Mitte auch nur als Sprungbrett , um später¬
hin seine Macht Europa gegenüber «geltend zu machen .

Die Vereinigten Staaten können nicht umhin , mit
wachem Interesse die Ereignisse im Osten zu verfolgen ,
und werden es sich überlegen müssen, ob sie noch weiter¬
hin ihre Munition aus dem Lande geben. Sie sind
die ersten, die die aufsteigende schwarze Wolke bedroht,
denn im .Hintergrund der japanisch-amerikanischen Be¬
ziehungen lauert stets die Frage , wer Herr des Großen
Ozeans sein soll.

In dieser Kreuzung europäisch-amerikanischer und
japanischer Interessen liegt der .Auftakt zu der großen
Auseinandersetzung der gelben und weißen Rasse.

Äilstztt lajMricht. R.I .H.
Nvohes HanpIqnarNrr . den 18 Oktober

Heeresgruppe des Generalfeldmacschall Kronprinz Rup -
precht non Bayern .

Der Artilleriekampferreichte besonders nördlich der Somme
n breitem Abschnitte beträchtliche Stärke .

Zwischen Le Sars und Gueudecourt griffen die Eng¬
länder von Lesbeausfs bis Rancourt Me Franzosen abends
an . Unser Vernichtungsfeuer auf die gefüllten Sturmgraben
des Feindes brachte den Angriff beiderseits Eaucsurt —L ' Ab-
laye im Entstehen zum Scheitern .

Bei Gueudecourt kain es zu heftigen Nahkämpfen, in
denen unsere Stellung völlig behauptet wurde.

Die aus der Gegend von Morval und Nancourt vor¬
brechenden Franzosen wurden nach hartem Kampf abgewiesen .

In Sailly ist der Gegner eingedrungen . Der Kampf
ist dort noch im Gange.

Seitlich der Hauptangriffsstellen bei Thiepval , Cource-
lette und Bouchavesnes brachten Vorstöße dem Gegner keiner¬
lei Erfolge.

5 feindliche Flugzeuge unterlagen im Lustkamps .

Front des deutschen Kronprinzen :

Auf dem Ostufer der Maas rege Feuertätigkeit .
Oestlicher Krieghschanplap .

Front des GeneralfeldinarschallsPrinz Leopold von Bayer »

Nach dem verlustreichen Scheitern der starken Jnfanterie -
angriffe gegen die Front westlich von Luck , beschränkte sstb
dort der Feind auf lebhaftes Artilleriefeuer.

Gegen die öst . -ung . Stellungen bei Zwyzyn (nordwestlich
von Zalocze vorgehen .de Infanterie wurde unter starken Ver¬
lusten durch Feuer in ihre Gräben zurückgetrieben .

Auf dem westlichen Narajowkaufer südwestlich Herbutow
stürmten nach ausgiebiger Artillerievorbereitung bayr . Ba¬
taillone einen russ . Stützpunkt nnd brachten 2 Offiziere 350
Mann und 12 Maschinengewehre ein .

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl .

An der Systryca— SolotwinSka scheiterte ein Angriff
gegen unsere vorgeschobenen Stellungen .

Fa den Karpathen lag die Ludowahöhe unter starkem
Geswützfeuer .

Im Kirli - Babaabschnitt wurden Vorstöße zurückgewiesen

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen .
Die Gesamtlage hat sich nicht geändert.

Valkankriegsschauplatz .

Gesteigertes Artilleriefeuer leitete westlich der Bahn
Bitolj -^ Florina sowie nördlich und nordwestlich der Nidzc -
Planina feindliche Teilangriffe ein d e mißlangen.

Ein bnlg . Vmstoß säuberte ein Serbenneft aus dem
Nordufer der Eerna

Der erste Keneralqiiartiermeister : Ludendorsf .

Der Weltkrieg .
Der Stand der 'Eilige an der Somme ist, so kann

man sagen , durch die Unternehmungen am Dienstag im
wesentlichen nicht verändert worden . Den Franzosen ge¬
lang es zwar , in Sailly , auf das sie schon so lange
brennen , einzudringcn , doch sind die Kämpfe dort noch
nicht abgeschlossen und es sind auch nur wenige Häuser
des Dorfes , die sie besetzt halten . In der Richtung ans
Saitly -Saillisle suchen sie den Keil vorzutreiben , um
die Hauptziele , Bapanme nnd besonders Peronne zu
flankieren und , wie seinerzeit Combles , durch Ueberslnge-
lung unhaltbar zu machen . Ob es ihnen gelingen wird,
steht dahin, ' mehr als ein moralischer, aber sehr teuer
erkaufter Erfolg würde es nicht sein . Alle Anstrengungen
im Süden und Norden die Front anzugleichen, sind
ja bisher gescheitert , und >ob der Keil 3 oder 4 Kilometer
weiter nach Osten sich vorschiebt , ist strategisch nicht von
großem Belang . Die Reihen der Franzosen werden immer
wieder auf deutsche Verteidigungsgräben stoßen , nnd
schließlich werden sie doch Wohl etwas dünne werden.

Im O sten sind,verschiedene Angriffe der Russen

i zusammengebrochen. Ereignisse von besonderer Beden-
: tung enthält der Tagesbericht nicht.

In Bukarest ist eine Anzahl französischer Ge-
neralftabsofsiziere eingetrosfen und das ist von: ersten
Augenblick an im amtlichen Kriegsbericht zu erkennen,der über Paris geleitet worden ist. Daß die Kriegslage
sofort sich merklich gebessert hat , versteht sich ja von
selbst, aber die alte französische Art , immer da, wo es
schief geht, die Schuld Spionen nnd Verrätern znzn-
schreiben , hat sich auch prompt wieder geltend gemacht.
Natürlich sind es Deutsche und Oesterreicher, die

'
in Ru¬

mänien leben und die das ganze Unheil angerichtet haben.Nun wird diese Landplage zunächst , wie
'

in Frankreichund England , der richtigen „ Aussicht " unterstellt werden .Das weitere wird sich finden.
Ueber das Gefecht zwischen englischen und italienischen

Schiffen und dem Untergang des Linienschiffes „ Regina
Margherita " ist noch keine Bestätigung eingetroffen , da¬
gegen wird von unserem Admiralstab gemeldet, daß eines
unserer Tauchboote den italienischen Kreuzer „Libia " im
Mitteliveer angegriffen und schwer beschädigt habe. Tie
„ Libia " ist ein geschützter Kreuzer von 3800 Donnen nnd
300 Mann .Besatzung. Sie war ursprünglich für die
Türkei bestimmt, wurde aber seinerzeit von Jralien be¬
schlagnahmt.

Der schweizerische Oberst Karl Egli sagt über die
Lage auf dem Balkan :

„ Rumäniens Krieg hatte von Anfang an wenig
Aussicht aus Erfolg , und es wäre Pflicht der verani
wörtlichen rumänischen Generale gewesen , vor Kriegs - '
ausbruch die Wahrheit über die Lage des Landes lind
über die Situation der Armee zu sagen. Falls die aus
Siebenbürgen zurückgegangenen Rumänen noch im Nor¬
den stehen , dann laufen sie Gefahr , vom eigenen Land
abgeschnitten und nach Beßarabien abgedrängt zu wer '
den . Die Armee Sarrails kann keinesfalls irgend¬einen Einfluß auf die Ereignisse in Siebenbürgen «oder
m der Dobrudscha ausnben . Es ist aussichtslos , daßdies Sarrail möglich sein könnte, bevor die Zentral¬
mächte dort eine volle Entscheidung herbeigeführt haben .Daran könnten auch Kavalleriemassen nichts ändern ,die die Italiener angeblich in Santi Qnarante ausge¬
schifft haben . Solche Truppen würden infolge ihrer
Entfernung von der Basis ans große Verpflegungs -

I schwierigkeiten stoßen, da ein Nachschub durch Lastautos
unmöglich ist - Kavallerietruppen würden insbesondere
bei der Pferdefütterung große Hindernisse haben . Aus
dem russischen Schauplatz ist die Lage derart , daß die
Berbündeten mit den Rumänen ungehindert abrechnen
können . Angesichts der Kampfpause auf dem russischen
Schauplatze in einem Augenblick , wo sich die Rumänen
in höchster Not befinden, muß man fragen , ob die
Russen noch genügende Verstärkungen einsetzen können,
um die Kriegslage Rumäniens und die Lage auf dem
Balkan überhaupt zu verändern .

"
Es mag übertrieben sein, wenn vor einiger Zeit

von englischen Blättern gemeldet wurde , daß in Kanada
eine ganze Division , bestehend aus Freiwilligen aus den
Vereinigten Staaten , für die Front an der Somme aus¬
gerüstet worden sei . Tatsache ist aber jedenfalls , daß
zahlreiche Amerikaner aller Grade im englischen und
französischen .Heeresverband gegen die Deutschen käm¬
pfen . Namentlich erfährt das feindliche Fliegerwesen eine
fühlbare Unterstützung . Nach französischen Berichten ist
erst an der Somme der dritte amerikanische Flieger ,
der Führer des amerikanischen Fliegergeschwaders , Nor¬
man Price , von ' einem deutschen - Flieger im Lnstkampf
scbwer verletzt und znm Absturz gezwungen worden . In¬
zwischen ist Price seiner schweren Verwundung erlegen.
Der französische Bericht meldet ferner , daß beim Angriff
auf die Mauscrwerkc in Oberndorf der Feldwebel Lnßery
von, amerikanischen Fliegergeschwader sein fünftes deut¬
sches Flugzeug abgeschossen habe.

Die Lage im Osten .
Der bulgarische Bericht,

WTB . Sofia , >8 . Okt Amtlicher Bericht von
gestern : Mazedonische Front : Keine Veränderung
an der Front . Oestlich des Presvasees und im Eerna -

! bogen lebhafte Artillcrietüligkeit . Wir schlugen schwache
! feindliche Angriffe bei den Dörfern Gradeschnina nnd
! Tarnova (Midze -Planina ) ab . In der Moglenica -Gc-

ist

I! 1



Artilleriesener .
'

Bei einem Patvouillettgesecbt östlich de?

Wardar nchmeir wir zwei Engländer gelangen . Um

Fuße der Belassen Planina schwaches - lrtil -eriefener . An

der Strnmafrant Patrouillenscharmützel . An der Ku , e

des Aeaäischen Meeres Ruhe , — Rumanr , ch e «zr out :

Keine Veränderung , Längs der Donau Ruhe . Z » dev

Dobrndscha schlvacbes Artilleriesener und Gewehriclnine .

Wir zersprengten zwischen Kusti ? Mamut und Etliche
durch unser Feuer eine aus drei Bataillonen und zwci
Batterien bestehende feindliche Abteilung . Auf der ElmM
ließ die Bedienungsmannschaft Geschütze und Mumtw

onskisten zurück . An der Küste des schwarzen - Aceies

Ruhe .
Der rumänische Tagesbericht .

WTB Bukarest . 18 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern .
Nord - und Nordwestsrvnt : Westlich von D ' lghes wur¬
den scindliche Anqrifse , abgeschlagen . Der K ?mpf dauert an .
Im Bicap -Tal würden feindliche 'Angriffe gleich chls abgeMa -

aen Unsere Truppen halten ihre Stellungen westlich der Ölende .
Im Trituz - Tal wo d-r Feind bsi ^ Agas vorruckte ch der

Kamvs im Gauge . Im Lnzul -Tal ist der Feind ubei die Gri .i ,
zurilckoeschlageu . Unsere Artillerie mähte ein seindliches Bann Ion
niederst das geschlossen vorginq . Wir nahmen von diesem Batail¬
lon 58 Mann gesangen und erbeuteten 1 Maschmengewehr . Im

Oituz -Tal sehr lebhafte Kämpfe . Die Grenzsleünnqe .i guigen
mehrmals von von einer Hand in die andere über . Der Kamps
dauert an . Kleine ' eindliche Abteilungen näherten NM der Grenze
zwischen Casin und Zabala , wurden aber zuriickgeschlagcn . Im
Buzeu - Tal zwang unsere Artillerie die feindliche Infanterie , ihre
Gräben a » . , u >-. ben und sich » ach Norden znriickzn,ziehen . A. ir
machten 140 Gefangene . Bei Taliladuzi machten unsere Truppen
einen Porstos ; bis zur Ama Buzcnlui und Boza Bama , wo sie
den Feind angrissea . Bei Bratocea und Predeiuz Gefechte ohne
Bedeutung . Bei Predeal Artillerietätigkeit . Ein Anglist ouf
unsere linke Flanke wurde zuriickgeschlageu . Iu der Gegend von
Rucar halten unsere Truppen , die auf dem Hügel von Maicas
zurückaeschlageu worden sind , ihre Stellungen trotz wiederholter
feindlicher Angriffe . Westlich Caineni greift der Feind in der
Gegend des Bobulberges au . Der Kampf dauert an . Auf der
übrigen Frant bis zur Donau und bei Orsova ist die Lage un¬
verändert . — And er Siidsront keine Milderung .

In einem über Paris kommende » Bericht vom 16 . Oktober
heißt es : General Praporescu ist gefallen . Die Lage hat
sich merklich gebessert . Das Vertrauen der öffentlichen Meinung
nimmt wieder zu trotz der pessimistischen Nachrichten , die von
interessierten Agenten in Umlauf gesetzt werden , denn trotz der
Tätigkeit der Polizei arbeitet noch eine gewisse Zahl von Spio¬
nen , namentlich Frauen , in Rumänien . Man darf nicht ver¬
gessen, daß man in Bukarest vor dem Kriege uiigerähr 100 000
Oesterreicher und Deutsche zählte , und daß Bukarest das Große
Hauvtguartier der deulschcu, von der Gesandtschaft orgav.isierten
Spionage war . Das Reinemachen von Bukarest Uiiiimi entspre¬
chend lange Zeit in Anspruch und macht Schmierig !, , sten . Die
Anstrengungen des Feindes dauern in den Engpässen von Oitzu
und Predeal , s »wie Brancucnr fort . Er wurde überall zurückge -
schlagen . In der Gegend von Predeal wurden gestern früh erbit¬
terte Angriffe zuriickgeschlageu und dem Feind schwere Verluste
zugesügt . Das Vertrauen ist unversehrt .

Der kranke Großfürst .
Petersburg , 18 . Okt. Großfürst Nikolaj Nikolajs-

witsch, der zum Oberbefehlshaber in der Dobrudsclia er¬
nannt worden ist, katzm vorläufig den Oberbefehl nicht
übernehmen , da er wegen Erkrankung den Kaukasus nicht
verlassen kann .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 18 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : 'Nördlich der vomme eroberten die Franzosen im
Dorf Saiily -Saillisie eine neue Häusergruppe . Die Deutsche»
unternahmen am Vormittag einen heftigen Gegenangriff , wo¬
bei es ihnen gelang , in einige Teile der ersten Linie ein¬
zudringen . Ein sofort cinsctzcnber Gegenangriff warf sie völlig
zurück . Die Zahl der gestern von den Franzosen gemachten
Geianacnen beträgt SO . Die Franzosen erbeuteten 2 Maschi¬
nengewehre . Südlich der -Somme scheiterte ein neuer Angriff
aus die französischen Stellungen östlich Berny - cn -Santerre im
Feuer . Auf dem übrigen Teil der Front anssetzendes Geschntz -

feuer . — Flugdienst : Fronzöii
'
che Flugzeuge lieferten in der

Sonimegegend 65 Kümpfe , in deren Zerlauf zwei deutsche Flug¬
zeuge abgeschvssen wurden und drei andere steil in den deutschen
Limen niedergingcn .

O r i e n t a r in e e : Der Artilleriekomps dauert an , beson¬
ders heftig ans dem rechten Warüarnser . Serbische Truppen schlu¬
gen heftige Eegemmgrisse an der Bcllonwda und der Eerna
- » rück.

Abends : An der ge
'ainten Sommefrvnt beiderseitiges heftiges

Bombardement . Der Feind nmernohm östlich Belloq - en - Sän -
terre zwei neue Anoriste , die ebenso , wie die vorhergehenden , voll¬
ständig zmückgeschnigen wurden . Er erlitt starke Verluste .—
Luftkrieg : Deutsche

'
Flugzeuge warfen ohne militärisches Ergeb¬

nis einige Bomben auf Amiens .
Belgischer Bericht : Im Laufe der Nacht Tätigkeit

der belgischen Potrvniiien an der gesamten Front in der Gegend
von Klosterboeb und des Fährmönnhanses . Im Verlaine von
Streifen in Deutsche Gräben wurden etwa 20 Gefangene cm-
aebracht . .Heute Artillerie - und Bomdenlmmpf sowohl im Ab¬
schnitt von Dirmnideu , wie ln der Richtung Boesinghe .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , 18 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Wir drangen westlich der Serre in die feindlichen
Gräben , ein .'Abends : Wir beschossen die feindlichen Stellungen in der
Nähe von Neuville Samt Tonst » nd Wmscimete nordöstlich von
Ppern . Eüdlim der Anrre bei , e : seiiige lebhafte Artiiierietätig -
keit . — llnsere Flugzeuge bemn . fen o . i antzcrvrdentiich lebhaften
Erknndnngsflügen feind . iche Eipnbnhnlinien , Bahnhöfe , Fabri¬
ken und Magazine . -i feindliche Flugzeuge und 2 Drachenbal -
jvns wurden zun: Absturz gebracht .

Der Krieg mit Italien .
HTB . Wie », >8 . Olt . Amtlich wird verlautbart

vom 1. 8 . Oktober 1918 :
I t a l i e n i s cb e r N r i c. g s s ch au p latz : ' Gestern

abend griffen beträchtliche Kräfte des Feindes unsere
Steilungen am Monte Tesio . 'Löste Rücken und nördlich
des Pasubisugipfels an . Tie tapferen Verteidiger schlugen
diesen Vorstoß blutig ab . An einzelnen Stellen der
Fleimstal - und Tolomstcusront , sowie ans der Karst -
hoclsiläche war die Arlillerieustigkeit zeitweise recht lebhaft .

zur See .
Amsterdam , l8 . Okt . Nach einer Llopdsmeldung

ist der norwegische Dampfer „ Kong Alf " am 14 . Okt .
versenkt worden .

'

Ein merkwürdiger Fall .
Genna , 18 . Okt . „ Lavoro " meldet : An Bord

des Uebcrseednmpsers , ,Taormina " wurden 30 Pferde¬
wärter und ein Tierarzt verhaftet . Ter Tampser hatte
eine Ladung -amerikanischer Pferde für die italienische
Regierung ;. Tie Verhaftungen werden damit begrün¬
det , daß während der llebersahrt der größte Teil der
Pferde verendete , vermutlich durch Vergiftung . Ans dem
Tampser wurden Gi ' tsl -iisE.chen und Snblstwstoastillen
beschlagnahmt . Tie Verhafteten sind Franzosen , Eng¬
länder und Amerikaner .

Neues vom Tage .
Berlin , 18 . Okt . Ans die 5 . Kriegsanleihe sind

bis zum 1 -l . Oktober 7 334 Millionen Mk . gleich 88,9
Prozent des bisher bekanntgewvrdenen Zeichnnngsergeb -
nisses von lO 651000 000 eingczahlt worden . Tie Dar¬
lehenskassen hatten bis znm 7 . Oktober Darlehen für
die Zwecke der 5 . Kriegsanleihe im Betrage von 38,3
Millionen Mk . gleich insgesamt 0,61 Prozent des ge¬
zeichnete » Auleihebcrrages und bis zum 15 . Oktober
Kriegsanleihe -Darlehen . in .Höhe von 56,6 Millionen Mk .
gleich 0,77 Prozent des gezeichneten AB , b lrags ge¬
währt . Tie Jnai '

.spruamahine der Darlehenskassen für
die Zwecke der fünften Kriegsanleihe war also bisher sehr
gerinafüz

'
g .

Zürich , >8 . Okt . Tic schweizerische Heeresleitung

VVecier 6Iüek noek 8tern .
Von Edmund Hopser .

Nachdruck verboten .

„Das ist 's eben !" unterbrach er sie von neuem in
jener zioeibelhaften Weise , „ diese unendliche Liebe beun¬
ruhigt mich, sage ich ! Im Leben waren er und deine
Schwärmerei sehr unschuldig , er der reine Ordensritter
von den drei Gelübden , und du — ich muß gerecht sei . ,
und gestehen , daß diese deine Liebesschwärmerei gleich¬
falls etwas von einer Klosternonne hat , die dem Erden¬
leben abgestorben ist ! Nun , aber , nach seinem Tode ,
und zwar nach einem solchen Tode , ist das Ding viel
gefährlicher . Tn bist aus Trauer um ihn krank gewor¬
den , und wirst aus Trauer um ihn nicht gesund . Und
das soll mich nicht beunruhigen und mich ihm nicht
Frieden wünschen lassen in seinem Grabe ?" '

fügte er mit
einem Lachen hinzu , das mau unter anderen Umständen
uist an einem anderen Menschen beinah hätte ein grimmi¬
ges heißen mögen , während bei ihm vermutlich nichts
sonst darin lag , als eine ernstliche Zufriedenheit mit dem
Scherz , den er in seinem Sinne eben gemacht haben
wollte . Daß ihm derselbe in unserem Gefühl nicht ge¬
lungen , war , wie er einmal geartet , am Ende nicht
seine Schuld .

Auch Agnes , die sonst zu schweigen oder wohl auch
einmal durch eine leichte Wendung den versuchten Scherz
zu einem wirklichen zu machen pflegte , schien diesmal
ernstlich verletzt zu sein . „ Ja , schütteln Sie nur den
Kopf, " sagte sie, da sie mich eine solche Bewegung machen
sah , „ Frisingen ist nicht bloß grausam , sondern auch un¬
vorsichtig . Was müßten Sie von mir und Wenzel denken ,
wenn Sie , wenigstens Ihre Hermine , nicht eben so gut
wie mein Mann wüßten , wie es mit dieser Liebe stand ,
daß sie begann , da er mich auf den Armen trug , und
gerade am innigsten wurde , als er mir , da ich kaum er¬
wachsen war , zuerst von seiner Liebe zu seiner späteren
Frau und all ' den Hindernissen und Bedrängnissen er¬
zählte , mit denen er zu känipfen hatte . — Wundern Sie
ach nicht über diese Verteidigung, " fuhr sie , leicht gegen
mich gewendet , mit schwermütigem Lächeln fort . „ Ich
bin sie ihm und mir schuldig . Ich weiß nicht — sah
und liebte ich in ihm mehr den Vater , mehr den Bruder ,
»der mar es beide -- Es war das Beste , das Reinste

st» Höchste, was ich je empfunden habe , und daran dar
- . an nicht rühren .

" -
„ Pardon , Pardon !" rief er wiederum mit jenem so .

genannten launigen Lachen , „ ich bescheide mich und ge- '
horche ! Gegen den Lebenden sag ' ich auch kein Wort -
er hat uns nicht .- zu Leide getan . Ter Tote aber —
soll uns zufrieden lassen und selbst - i

' wen sein .
" j

„ Spotte nicht , Ealirt !" sagte si - ; ; ,aft , und dies - !
mal war es ein wirkliches Zürnen , da . aus ihrem Augc (
zu ihm hinüberblitzte .

Er ließ noch- immer nicht nach . „ Spotten ?" rief er ,
„ den Knau c auch, mir ist ' s bitter ernst ! Ter Tote belästigt
uns mehr als der Lebende , und bei den bedenklichen Um¬
ständen , welche seinen Tod - "

„ Genug, " unterbrach sie ihn mit bemerkbarer Er¬
regung , und . ihr Auge ruhte dunkel auf ihm . „Dies :
Anspielungen lnn mir weh und sind für die Freunde
entweder zu viel oder zu wenig . Das soll nicht sein ,
Sw sollen selber hören und urteilen . Ich rede sonst
nicht davon , e-s ist mir allzu heilig . Aber es muß eben
sein , und Sie — Sie werden mich nicht mißverstehsn . "
Sie lehnte sich leicht in den Stuhl zurück und legte die
Wange in -die .Hand , als wolle sie ihre Erinnerungen
sammeln oder als wolle sie Fassung gewinnen für ihre
Mitteilung .

Ich sah vorsichtig zu ihm hinüber — der Schein des
Windlichts , der ans sein Gesicht fiel , . zeigte mir , daß
sein Auge mit seltsamem Ausdruck ans ihr ruhte — be¬
stimmen konnte ich ihn nicht . Ich sah nur , eigentlich zum
ersten Mal , daß dies Auge nicht immer müde blickte, son¬
dern gelegentlich auch von einem und zwar ganz anderen
Leben zeugte , als das war , welches man hinter dieser
kalten und starren Außenseite zu -finden gewohnt war .

j Da aber war « ul) meine Beobachtung schon vorbei -
i Sie erhob den Kopf und ihr Auge war voll Schwer¬

mut und ihr Ton , Da sie nun redete , so sanft und me -
wdisch wie je . Tie Aufregung war besiegt .

„ Ich muß ein wenig weit ausholen, " fing sie an ,
„ aber Sie dürfen nicht erschrecken, ich werde sehr schnell
zu der Hauptsache kommen . Als meine Eltern gestorben
waren und meine Tante mich bei sich aufnahm , war Vetter

-Wenzel schon Offizier , das heißt , gute fünfzehn bis sech»-
zehn Jahre älter als ich . Er war aber von Anfang an
und so oft er auf Urlaub kam , gegen mich nicht wie andere

. Leute dieses Standes und Alters , welche Kinder üöcbÄens

hat die Einführung des Stahlhelms bei dem schwei¬
zerischen Heer beschlossen.

Immer wieder Polen .
London , 18 . Okt . (Reuter . Präsident Wilson teilte

mit , daß sein persönliches Ansuchen an die europäischen
Herrscher , bei der Nahrungsmitteloersorgung der dem;
„ Hungertod preiSgegebenen Polen " znsammenzuwirken ,
-sehlgcschlaaen sei . Antworten seien eingegangen von Groß¬
britannien , Frankreich , Oesterreich -Ungarn und Deutsch¬
land , aber „ wesentliche MNimngsverschiedenheiten " ver¬
hinderten ein Uebereinkommen .

Pein schwedischer Vrnfuhrtrust ?
Kopenhagen , 18 . Okt . „Nalioiialtidende" meldet

ans Stockholm : Tie neuen Verhandlungen mit Eng¬
land über ein Handelsabkommen sind ans unbekannter
Ursache plötzlich verschoben worden . Auch die schwedischen
Unterhändler , die morgen nach England abreisen sollten ,
schoben ihre Reise um eine Woche ans . Dev Korrespondent
des Blattes bezweifelt die Richtigkeit der Meldung von
der geplanten . Gründung eines schwedischen Einfuhrtrustes
unter der Leitung eüker privaten Stockholmer Bank .

(Lhristiarria, 18 . Okt . Norwegens Bank hat ihren
Diskont vom 18 . Oktober ab ans 5 Prozent erhöht .

Ausfuhrverbot .
Kopenhagen , 18 . Okt . Tie Regierung hat von

heute ab die Ausfuhr von rohen Pferdehäuten in jedem
Zustand , ferner von Haaren von Pferdeschweifen und
Pferdemähnen , sowie , von Kiihschwänzcn , und endlich von
Seegras in gesponnenem Zustand für Korbmachergebranch
verboten .

Massenkundgebung für König Konstantin .
Athen , 18 . Okt . Lins dem Marsfeld hielt König

Konstantin eine Schau ab über die Mannschaften der
Schiffe , die von den Alliierten genominen worden sind .
Ter König hielt eine Ansprache . Eine ungeheure Men¬
schenmenge brachte dem König begeisterte .Huldigungen
dar . Am Umzug beteiligten sich Soldaten , Matrosen und
vor allem Reservisten , die von Anhängern des früheren
Ministers Gnnaris geführt wurden . Die meisten trugen
Bilder des Königs . Der französische Admiral Fournet
wurde au -Zgepsissien , vor der englischen Gesandtschaft wurde
ebenfalls gepfiffen . Bor der amerikanischen Gesandtschaft
machte die 'Monge Halt und protestierte gegen die Lan¬
dung deS Detachements der Alliierten , sowie gegen ihre ?
Anwesenheit in Athen und bat um Schutz . Der ameri¬
kanische Gesandte .war aber „ nicht anwesend " .

Athen , l -R Okt . Tie ganze Nacht hindurch herrschte
zlvis . en Athen und Tatoi ein äußerst starker Verekhr .
Alle ofbeamten sind in den Palast berufen worden .

Eine große Volksmenge mit griechischen und ameri¬
kanischen Fahnen durchzog bis in die Pacht die Straßen
und rief : Nieder mit dem Vierverband ! Bor dem Hause
des Venizelos würben Drohungen laut .

Bukarest , 18 . Okt . Brätianu hlat Take Aones -
cii und MarghÜoman anfgefordert , in das Ministerium
eiuzntreten . lJmescn ist bekanntlich Russenfreund und
ein Miturheber deS Kriegs , Marghiloman , ein Führer
der Konservativen , ist Deutschfreund und war bis zum
letzten bemüht , den Krieg zu verhüten . Bratianu scheint
den Boden unter den Füßen wanken zu fühlen .und er
möchte sich die nötige Deckung verschaffen . Ob Marghi¬
loman in das Kabinett der käuflichen Kriegshetzer ein -
treten wird , ist aber sehr unwahrscheinlich . Die Herren
sollen die Verantwortung selber tragen . D . Sehr . )

Bukarest , 18 . Okt. Eine französische Generalstabs¬
mission , General Berthclot , 8 Obersten und 8 Majore ,

nur gelegentlich einmal necken mögen , sondern stets voll
Herzlichkeit , voll Teilnahme und liebevollein Verständnis ,
wie es — ich muß meine Worte von vorhin wiederholen

- nur ein Vater oder älterer Bruder sein kann . Und
diese Zuneigung nahm , da er und ich älter wurden , nicht
ab , sondern steigerte sich und wurde nach und nach zu
dem besten , treuesten und reinsten Gefühl , das ihn und
mich erfüllt hat . Er hatte , als ich alt genug war , ihn zu
verstehen , kein Geheimnis vor mir ; seine Leiden und

i Freuden , sein ganzes Innenleben trug er zu mir ; von
seiner Liede erfuhr ich zuerst und ich mußte , als er sich
endlich wirtlich verlobte , seine Mutter davon unterrichten

! und ihren Widerstand besiegen , — die Braut war Prote -
> stantin .
! „ Gleich darauf kam er zu uns , und so glücklich habe

ich ihn nie gesehen , so glücklich waren auch die Mutter
nnd ich noch niemals gewesen . Es herrschte sogar einmal
ein gewisser Uebersluß in unserem armen kleinen Hause, "

fügte sie weich lächelnd hinzu . „ Wenzel hatte einen bril¬
lanten Pferdehandel gemacht und teilte den Gewinst red¬
lich mit seiner Mutter . Wir brauchten uns nicht zu ängsti¬
gen noch zu schämen , als er eines Tages einen Kanteraden
mirbrachte , den er auf der Post getroffen und nicht im
Gasthof wohnen lassen wollte . Es war ein Herr v . Gebern ,
damals Oberleutnant in einem Jägerbataillon , Wenzels
Jugendfreund und Kamerad , noch von der Militäraka¬
demie her . Seit ihrer Anstellung in der Armee hatten
sie sich nicht wieder gesehen , und fanden sich-, da sie -einander
so nnvcrmntct trafen , beide als Verlobte wieder , denn
auch Gebern kam von einen : Besuch bei seiner Braut zurück.

„ Ich brauche Ihnen wohl nichts von der Stimmung
zu sagen , welche, die beiden Männer in diesen glücklichen
Tagen beherrschte , und auch uns , wenigstens mich, mit
fortriß . Tenn Wenzel tat ' s nicht anders , ich mußte ,
wie eine wirtliche Schwester , stets die dritte mit ihnen
sein und war es , als ich die erste Scheu überwunden
und Eichern besser tennen gelernt hatte , in voller Glück¬
seligkeit . Beide waren sehr ähnliche , ernste und tiefe
Naturen , für alles Hohe begeistert , nur verschieden darin ,

ch durch Geberns ganzes Wesen , durch seine An-

pyauu . ig der Welt und des Lebens jener Zug ging , den

j wir mit dem . Ausdruck Schwärmerei zu bezeichnen und
i zugleich leider häufig zu verdammen pflegen , während
! sich in Wenzel gerade hier eine ruhigere und stillere -

j ich darf sagen : nüchterne — Aufsasinng ausgebildet hatte :
ilnn war im Leben von jeher härter gebettet gewesen, , als



insgesamt 25 Offiziere , ist Nach 25tägiger Reise
'
VW

Zwischenfall hier angekommen .
Seelenverkäufer .

Madrid , 18. Okt. Hier wurde ein gewisser Angel
Miro Escayola verhaftet , der als Auswanderungs ^ ent
Arbeitertransporte nach Frankreich fühirte . In Bar ,
celona wurde eine ähnliche Auswanderungsagentur aus¬
gelöst, an deren Spitze Ribos Fabra , Berichterstatter der
„ Humanste "

, sowie ein ehemaliger rupublikanischer Ab¬
geordneter standen . Diese Halm von der französischen
Regierung für jeden gelieferten Arbeiter eine Prämie
von 25 Franken erhalten . Die Zahl der nach Frank¬
reich gelieferten Arbeiter ist sehr beträchtlich . Sie haben
keinen Pah . . .

Vermischtes.
ep . Geburtenrückgang während des Kriegs . War schon

vor dem Kriege der Geburtenrückgang im Deutschen Reiche
eine der bedenklichsten Erscheinungen .

'
so ist sein weiteres Fort¬

schreiten während des Krieges für unsere künftige Bolkskraft
verhängnisvoll . Eine , wenn auch gelinde Besserung auf diesem
Gebiet KUnnte - allein die Hoffnung beleben , ein ausreichender
Nachwuchs werde unsere Menschenverluste auf den Schlachtfeldern
allmählich wieder rkusgleichen. Statt dessen beziffert sich , wie
das neueste Heft der . .Zeitschrift für Sozialwisscnschast " nachweist ,
in Berlin der Rückgang der Geburtenzahl in den ersten acht
Monaten von 1915 gegen die gleiche Zeit in 1914 , also un¬
mittelbar vor Kriegsausbruch , auf 6446 oder 25,1 Prozent , in
Dresden aus 2193 oder 3V Prozent und in Hamburg auf 5251
oder 34 Prozent . Auf dem Lande wird es kaum besser sein , da
dort der Hauptgrund für den Rückgang , die Abwesenheit der
jüngeren Männer infolge der größeren Tauglichkeit zum Heeres¬
dienst und selteneren Unabkömmlichkeit erst recht vorhanden
ist . Es gilt darum auch ,Weiterhin, sich durch die zweifellos
großen Schwierigkeiten nicht abschrccken zu lassen und bei st .-ck-n
auf Mittel und Wege zu sinnen , die Bcvvlkerungszahl w '

. ,
zu heben und die Bolksurast dauernd zu stärken .

Auch KrieMost . Die Konditorei der Konsum -Genossenschaft
Berlin und Umgebung hat trotz der Ungunst der Zeiten im ver¬
flossenen Geschäftsjahr 2 9 v . tz . mehr umgesetzt als im vorigen
Geschäftsjahr . Der Umsatz ist auf 618 356 Mk .gestiegen ; er
betrug allein im Dezember 1915 über 136 000 Mk . . obgleich
die Hel ' ste." ung feiner Konditoreiwaren wesentlich durch Verord¬
nungen des Bundcsrats eingeschränkt war . - - -

^ aden .
(B Karlsruhe , 18 . Okt . Der Bezirk BWen de?

Gesamtverbirndes der christlichen Gewertschaste . . z . : t dt
Gr . Ministerium des Innern in einer Eingabe gebeten ,
daß bei den städtischen Kommunalverbänden dahin ge¬
wirkt weree , daß die Einkellerung von . Winterkartoffelr
sich zum Preise von 4 . 75 Mark ermöglichen lasse .
Wie in letzter Zeit bekannt ' wurde , hat die Stadt
Mannheim für den Zentner frei Keller 5 .35 Mk .,
Heidelberg 5 . 45 Mk . und Karlsruhe 5 .50 Mk . festge¬
setzt . Tie Spannung zwischen Erzeuger - und Verbrau¬
cherpreis beträgt also 1 .35 Mk . bis 1 .50 Mk . , was als
zu hoch bezeichnet wird .

(-) Manheim , t8 . Okt . Wegen Kindsmords hatten
sich zwei Frankn vor dem Schwurgericht zu verantworten .
Tie eine , die Witwe Elise Steffen , Mutter von vster
Kindern , hatte sich mit einem 19jührigen Kanonier ein¬
gelassen und das ans diesem Verhältnis entsprungene
Kind im Belt erstickt und die Leiche im Ofen verbrannt .
Tie Frau wurde zu lO Monaten Gefängnis verurteilt .
Im zweiten Fall handelt cs sich um die Kriegerfran
Katharine Schneider ans

'
Eberbnch , die mit einem Land -

stnrmmann ein Verhältnis hatte und ebenfalls ihr Kind
nach der Geburt tötete . Sie erhiert 2 Jahre Gefängnis .
— Wegen Straßenraubs erhielt der 24 Jahre alte Schnei¬
der Wilhelm Brecht aus Friedrichsseld 6 Jahre und der
28 jährige Taglöhner Oskar Nellinger aus Mannheim
5 Jahre Zuchthaus . Ter Mitbeteiligte Friedrich Wein -

schüp wurde zu 5 Jahren verurteilt .

seinem Freunde . Doch dürfen Sie nicht glauben , daß er
darum unzugänglich gewesen für das , was ihm aus dem
Freunde eiilgegenkläng . Im Gegenteil , wo es einen
Widerhall in ihm erweckte, gestand er es bereitwillig zu
und erklärte e -ö auch für sein Eigentum , mit ernster , freu¬
diger Ueberzengu . '.g .

„ Eines Abends saßen wir drei noch spät beieinander ,
meine Tante war bereits zur Ruhe gegangen , uns aber
fesselte das Gespräch , das sich allmä

'
lich und unmerklich

den höchsten Dingen zugewandt hatte . Wir , oder vielmehr
die beiden MäEier allein , während ich andächtig lauschte ,
sprachen über das Fortleben nach dem Tode und über
die Möglichkeit , das; ein Abgeschiedener sich den zurück¬
gebliebenen Seinen bemerklich machen könne .

.
Wenzel

widerstritt . Er behauptete , daß was von uns übrig bleibe ,
allzu fein und geistig sei , um von nlisern groben mensch¬
lichen Sinnen erkannt und verstanden zu werden . Da¬

gegen erklärte Gebern sich ans dn -S Entschiedenste . , Wenn
du einmal zugestehst, ' sagte er , ,dast der befreite Geist
überhaupt noch eine Erinnerung an das Erdendagin und
den Wunsch und Witten har , sich den noch lebenden Seinen

zu nahen und zn offenbaren , so muß er auch noch die
Fähigkeit besitzen , diesem Wunsch und Willen Folge zn
geben , in einer Weise , die dem Menschen und seinen
Sinnen angemessen ist . Das glaube , nein , das weil ; ich ! '

fuhr er erregt fort . . Diese feste lleberzenging kann nur
ein Pc rahn en der Seele sein ! Ich werde den Wunsch
haben und die Kraß , mich meinen Lieben zu -eigen ! Ja ,
Wenzel , ja ! Sa n . Ne mehr io ungläubig den Kopf ! Ich
verspreche es dir . wenn ich vor dir sterbe , erscheine ich
dir und bringe di ?- au : de von meinem Frieden ! '

„ Wenzel lache . w schwermütig . , Dn sollst mir immer
williommen sein , Hippolpt ! ' veigente er , , nnr das mit
dem vor mir Serben ist nichts . Wie kommst du frischer ,
gesunder , glücklicher Mensch dam ? Aber gesteh ' ich ' s

zu — deine Worte lressen mia , seltsam . Den Wunsch
vorausgesetzt nid den leugne ich nicht ! sollte aller

dings auch wohl die Fähigkeit da sei ?! , stm zn betätigen .
Und also - machen wir ' - ab . auch dn gehörst dazu ,
''Agiles ! - Wer von nnc- vor den anderen stirbt , zeigt
sich ihnen . Und misst il>r , wann ? Lagt es in der Do
desstunde de .- noch Lebenoen sein — va erscheinen wir

(-) Offenblti'g, 18 . Okt . Dem früheren Bäcker und'
iemgen Mehlhändler Emil Bilharz wurde von dem Grvßi -
hec ' -aln en Bezirksamt der Handel mit Lebensmitteln
unterlagt , ^ or iioch nicht langer Zeit wurde Bilharz
n . n . vom Schöffengericht KeP wegen Verkauf von Fuß¬
mehl -

'
Kehricht ) bestraft .

(?) Ikttldvhar 'Ätrbckch bei Offenburg , 18 . Okt . Beim
Aepielbrecnen stürzte der 75 Jahre alte Philipp Kern
so unglücklich von der Leiter ab , daß er alsbald an
den erlittenen Verletzungen starb .

Rumänische Greuel .
Aus Sofia wird berichtet : Die von der bulgarischen

Regierung vorgenommene Untersuchung über die Greuel ,
welche die rumänischen Soldaten gelegentlich ihrer Lan¬
dung bei Rahovo am 1 . bis 3 . Oktober verübt hatten ,
ergab die Bestjätigung der in den deutschen und bul¬
garischen amtlichen 'Berichten erhobenen Beschuldigungen .
Die Rumänen schleppten alles fort und machten fast
alles nieder , zum Teil unter scheußlichen Martern . Nur
wenige konnten durch besondere Zufälle dem furchtbaren
Schicksal entgehen . Glücklicherweise hatte sich die Mehr¬
zahl der Bevölkerung vor der Ankunft der Rumänen
durch die Flucht retten können . Trotzdem fielen der
Mordsucht der Rumänen in den Dörfern Borisowo , Kaja
Machte , Para Machte , Golemo,

' Wranowo Breschlian ,
Babowo , Rahowo und Slivo Pole 80 Personen zum
Opfer , 24 wurden verschleppt . Frauen , Kinder und Greise ,
Türken wie Bulgaren , wurden unterschiedslos nieder¬
gemacht oder verschleppt . Am schlimmsten hausten die
Rumänen im Dorfe Babowo , welches vom 46 . Infan¬
terieregiment besetzt wurde . Hier wurden 53 Personen
getötet , nämlich 25 Männer , 14 Frauen und 14 Kinde .
Die Bewohner wurden meist - in die Keller getrieben ,
soweitz- sie nicht selbst dorthin geflohen waren , und von

den Fenstern aus erschossen , das Haus wurde dann an¬

gezündet . Im Keller des Hauses des 85 jährigen Passe
Wassilew wurden 21 verkohlte Leichen gesunden . Mehrere
Leichen waren znsammengebnnden ; dem örtlichen Be¬

funde nach waren diese Personen von den Rumänen nW

.Stricken gefesselt , dann mit Petroleum begossen und ver¬
brannt worden . 9 Frauen , 2 Mädchen und 2 Kinder
waren von den Rumänen verschont worden , da sie
Essen zubereiten sollten , wobei ihnen die Rumänen an¬
kündigten , daß sie später getötet werden sollten . Das

plötzliche Auftreten der bulgarischen Truppen jagte jedoch
die Rumänen in die Flucht , ehe sie ihre Ankündigung
verwirklichen konnten . Aus verschiedenen Anssagen geht
hervor , das; die Soldaten auf Befehl ihrer Vorgesetzten
handelten . Eine Zeugin , die sich den Soldaten gegenüber
als Rumänin ansgegeben hatte , bekundet , die rumänischen

^ Soldaten hätten sie hernmgeführt , damit sie ihnen die
Häuser der Reichen zeige . Dabei sah sie , daß eine Gruppe
von rumänischen Soldaten die . Häuser ansbrach , alles
Wertvolle raubte und das übrige zerstörte , eine andere
Gruppe , die Häuser - anzündete und eine dritte die Be¬
wohner wegschlepptc und tötete . Ein rumänischer Offi¬
zier sagte ihr . das ; die rumänischen Soldaten Befehl
hätten , alles zu töten . Das ; die rumänischen Soldaten
bei ihrem Raub - und Zerstvrungswerk Planmäßig vor -
gingen , ergibt sich aus dem furchtbaren Zustand dev
Hauser , von denen keines der Zerstörungswut der Ru¬
mänen entging . Alle Möbel und Fensterscheiben sinn
zertrümmert : stellenweise ist der ganze Hausrat auf den
Hof oder in den Garten geschleppt und dort zerschlagen
und angezündet worden . An das Dorf selbst wurde
zweimal Feuer gelegt . Nur dem regnerischen Wetter nnd
der weitläufigen Bauweise ist es zu danken , daß trotzdem
von 140 Häusern nur .40 _ein ^ pfer der Flammen wurden .

ihn : zugleich als freundliche Führer aus dem Erden -
dunkel zum himmlischen Licht ? — , So soll es sein, ' sprach
Gebern , und sie gaben Pina 'itder die ..Haiid , und auch ich
mußte die meine dazu egen .

" '

„ Jst ' s nicht toller als toll ? Ist es nicht abscheulich ?"

rief Frisingen , da seine F̂vgu . inne hielt , im Ton des
bitterste : ! Unmuts '

mich zugleich der -grimmigsten Ver¬
achtung aus . „ Ich -wijl gcud, . weis; gottlob - nichts von
euren Hohen Interest --! ! Ji -ch habe nie eine Tochter gehabt
und nie eine Schwester , P -Fr das weis; ich dennoch , das;
es eine lnmmeiici '-r e iende ^ i» .einem solchen
jungen , chneh

'
n törichten Kops so na innige Vorstellungen

und Drin .ne „ u erwecze . i . - Und Pas . .neunen die Herrn
. aun Zeinen Ihrer -' Liebe

Sie ia > it, : miM -e n > " 1Ug - c' r -isien . dunkeln Blick a -

ohne etwas zu erwidern : Und nach ' einer kleinen Pause
fuhr sie völlig ungestört fort -: „Das war im Jahre 1846

.-gewesen , und für Gebern folgte die glücklichste Zeit .
-- Nein Vetter traf es leider nicht

'
so gut , — doch ich habe

Ihnen schon von diesen Zuständen erzählt nnd kann hier
darüber rasch hingehen . Erst im Herbst 1848 , als Calixt
uns allen seine edle Hilfe brachte , wurde es besser , und
in dem Winter heiratete Wenzel , trotz all ' der damaligen
Unruhen der glücklichste der Meklschen . Den einzigen
Schmerz , in dieser Zeit brachte ihm Geberns Tod , der
bei Novora fiel . Tein letztes Wort war ein Grus ; an
Wenzel gewesen und die Versicherung , das; er sein Ver¬
sprechen halten werde .

„ Ein Jahr später kam er mit seiner Frau zu meiner
Hochzeit zu uns . Er gefiel damals meinem Mann — "

„ Ja , denn ich ahnte nichts von diesen Tollheiten, "

fiel er ein , „ ihr hütetet euch vor mir . Und im übrigen ,
das leugne ich nicht , war er ein Gemleniann .

"

ung .
erzählte , .
lor er innerhalb vier Wochen seine Frau nnd das Kind ,
Vas sie ihm geschenkt hatte , und damit schloß sein Leben
gewissermaßen ab . Er hatte an nichts mehr Frdude ,
seine Gesundheit wurde leidend , und als er sich bei dem
nächsten Avancement übergangen glaubte , nahm er seinen
Abschied . Ein Mensch , wie er , hatte an seiner Pension
überflüssig genug , und nachdem der Tod seiner Mutter

, ihn vollends frei gemacht hatte , gab er seinen alten Wün -
- scheu nach und ging in die Ferne . Seitdem erhielt auch
j ich keine Nachricht mehr von ihm .

Vielfach wurden wohlhabende Bewohner gefoltert , d-amit
sie das Versteck ihres Geldes angaben , nnd dann docht
.getötet . Ter Gesarnteindrnck der furchtbaren AusschreV

langen der Rumänen kann am besten wiedergegeben wer¬
den durch das Wort eines preußischen Stabsarztes : „Ich
bin ein alter Afrikaner und habe den Kolonialkrieg in
Deutsch - Südwestafrika mitgemacht — selbst die Hotten¬
totten und Herero begingen nicht derartige Greuel .

"

Keinicrl -Mvlcruv .
Und im Tale die Wellen
Die flinken und schnellen .
Emsig rauscht der Fluß daher .
Dahin zum Meer . —
Hier in meiner Heimat Frieden
Webt die Zeit weltabgeschieden
Durch den hohen ernsten Tann .
Einsam kreist der Weih im Mauen ,

- Der Gedanken Fluchten schauen
Liebe Bilder von dereinst . - -

Und der Bergsee singt leise
Die uralte Weise .
Und in Träumen nnd Sinnen
Neigt der Tag sich von hinnen
Und es mar weit und breit :
Heimatgkück, Seligkeck .
Da plötzlich ! erklingt in das silberne Tönen
Der heimischen Berge ein ehernes Dröhnen !
Non fernher ein Schlag — dumpf , dock gewaltig
Das Echo , cs bricht sich wohl vielgestaltig .
Dann trägt -es daher aus eiligen Schwingen
Des Kannonendoimers wuchtig Erklingen !
Tie Sonne verglüht in der westlichen Ferne
Ter Abend versinkt und die goldenen Sterne
Erstrahlen zum Wandern so klar und so kühl
O Heimat , wie liegst du so friedlich und still !
Und wieder erdröhnen die ehernen Klänge
Da reißt es das Herz aus Heimat nnd Eur e '

Ihr rust mich , ihr Brüder ! stark, bieder und fromm
Lebt wohl nun ihc Berge ! — Ich komm , ja , ich komm !

Wildbad , F-ebr . 1916 . Hauptmann Kleinlogel .

lokales .
— Einschränkung des Äartoffelverbrauchs . In

einer amtlichen Berliner Mitteilung , die an Unklarheit
und Gewundeiiheit nichts zn wünschen übrig läßt , wird
ansgeführt , daß die Kartoffelernte eine weitere Ein¬
schränkung des Kartoffelverbrauchs erforderlich mache . So
wird , denn der tägliche T n r ch s ch ni t ts v e r b r a u cr,- -
anf den Kopf auf Ick,D Pfund berechnet . Die Verteilung
er folgt jedoch in der Weise , daß auf die Einzelperson
im Ällgjmieinen „ höchstens 1 Pfund " entfällt ; der
verbteidende Rest wird zur Erhöhung der Rationen der
gemeint sind die Arbeiter der Städte ) auf höchstens

IW Pfund und derjenigen der Schwerarbeitenden
( genannt sind die Arbeiter der Städte ) auf höchstens
2 Pfund auf den Kopf verwendet . Wenn die Knappheit
an Kartoffeln schon so groß ist, wie hier gesagt wird ,
so sollte aber auch alles vermieden werden , was die Vor¬
räte verringern kann , namentlich sollten die KartoffrZ ?
auch beim Verladen , Versenden , bei der Verteilung nnd
beim Einkellern etwas pfleglicher behandelt werden , als
man dies oft sehen muß , denn dadurch geht eine Un¬
menge der wertvollen Knollen zugrunde ; es sollte nicht
mehr Vorkommen , daß die Z . E . G . die Kartoffeln vor¬
her im Reiche herum spazieren fahren läßt , bis die
Sendungen endlich in verdorbenem Zustand an den Be¬
stimmungsort gelangen . Wenn Kartoffeln , wie es wieder¬
hole vorkam , von Magdeburg nach einer süddemschen
Stadl über Berlin ihren Weg nehmen müssen , so ist cs
keil : Wunder , wenn sie , namentlich naß verladen , für
den nie » schlichen Verbrauch nicht mehr taugen . Zwei
Jahre lang hat man , unbeirrt um die Warnungen der
Sachverständigen , immer wieder die gleichen Fehler ge¬
macht , dieses dritte Jahr mit seinen Schwierigkeiten sollte
uns endlich davor bewahren - Dazu helfe uns der Herr
von Batoeki .

— Tie Hausschtachtttttg. Unter den verschiedenen
verfehlten Verordnungen hat kaum eine so viel böses
Blut gemamt wie das Verbot der .Hansschlachtnng . Und
infolge der Aendernngen , Einschränkungen , Ans - elmn -ien,
Wiedcrinkrasckemm der Verordnungen ent > and eine Un¬
sicherheit , das; die Leute Vielfact) heute noch nicht recht
wissen , woran sie eigentlich sind . Dieser Zustand hat
nun bewirtr , daß in vielen Fällen davon Abstand ge¬
nommen wurde , Schweine großznziehcn , nnd daß so man¬
cher Zentner Fleisch nicht da ist, den man notwendig
haben sollte . Darum sei daraus hingewiesen , daß nach
der bestimmten Erklärung des Kstiegsernährniig -mints
kein Verbot de r H a n s s ch 1 a ch tnng e n mehr kom¬
men wird . Allerdings werden die aufgezogenen stiere
-Mn Tierhalter nicht ohne weiteres zur Schlachtung und
.,nm Eigenverbrauch überlassen bleiben . Es ist jetzt die
Anordnung getroffen , daß der Dierbesii -er die Hansichlaeh -
lnng vornehmen nnd so viel Fleisch für sich behalten darf ,

i als ihm ans Grund der R ei ch s f t eisch k ar te zustcht .
Tie anzurechmmde Fleischmenge ist so gewählt , daß d >""
Dierhatrer noch immer aus der Aufzucht nnd Fütterung
einen bedeutsamen Vorteil gegenüber denjenigen hat , die
sich ein Schlachttier nicht halten können oder wollen . Er
Var 1a auch die Blühe und t>eg Aufwand sowie,Pas Rgcklo



der Aufzucht- Immerhin ist es viel vorteilhafter, Vas ^
Fleisch aus der eigenen Wirtschaft ziehen zu können, als !
es bei den heutigen Preisen im Metzgerladen kaufen zu
müssen. Auch in den Städten sollte darum die Schwei¬

nehaltung Beachtung finden , wo es immer die Verhält¬
nisse gestatten . Es ist erlaubt , daß mehrere Personen
gemeinsam ein Schwein mästen, und sie sind dann
zusammen als Selbstversorger anzusehen ; jeder der Be¬
teiligten ist also berechtigt, vom geschlachteten Tier die
auf ihn nach der Fleischkarte entfallende Fleischmenge zu¬
rückzubehalten. Aber es ist Bedingung , daß jeder der Be¬
teiligten an den Arbeiten der Aufzucht persönlich Anteil
hat und nicht etwa bloß einen Geldbeirtag leistet . Wer
also z . B . sein Schweinchen sozusagen nur in „ Kost
und Logis " gibt, gilt nicht als Selbstversorger .

— Anmelduug ausländischer Wertpapiere .
Wir machen darauf aufmerksam, daß die Frist zur An¬
meldung der ausländischen und der im Auslande be¬
findlichen inländischen Wertpapiere am 31 . Oktober ab¬
läuft . Anmeldeformulare sind kostenlos von der Reichs¬
bank zu beziehe^ Unterlassene oder unrichtige Angaben
ziehen schwere Strafen nach sich.

— Das Gold dem Vaterland . In der Gold -
ankausstelle des preußischen Abgeordnetenhauses erschien
am Mittwoch an dem Gedenktage der Völkerschlacht bei
Leipzig der Kammercherr der Kronprinzessin und über¬
brachte in ihrem Aufträge eine große ' Anzahl Gold¬
schmucksachen , darunter Armbänder , Ketten und Broschen.
Auch die Damen des Hofstaates der Kronprinzessin haben
ihre Schmncksachen auf dem Altar des Vaterlandes
niedergelegt.

ep Der Weg der Krieger -Heimstätten . Nahe¬
zu dreitausend (2958 ) Behörden und Organisationen sind
nach neuesten Nachrichten dem Hanptausschuß für Krie¬
gerheimstätten beigetretcn, ein überaus erfreuliches Zei¬
chen dafür , daß sich der Kriegerheimstättengedanke im¬
mer weitere Bahn bricht.

Württemberg .
(-) Stuttgart , 18. Lkt. (Die wiedergefun¬

denen Hühner .) Kürzlich hat die „Württ . Ztg .
"

berichtet , daß einem aus dem Feld heimgekehrten Sol¬
daten sein Hühnerkorb, den er einem Zivilisten zum
Tragen übergeben hatte , abhanden gekommen sei . Wie
nun das Blatt erfährt , wurde der Korb auf der Hand -
gepückstelle des Cannstatter Bahnhofs abgegeben, da der
Zivilist den Soldaten im Getümmel des Umsteigens ans
dem Gesicht verlor und nicht mehr aufzufinden ver¬
mochte .

(-) Haberschlacht OA. Brackenheim , 18 . Okt.
(Wein Versteigerung .) Bei der Versteigerung des
Weingärinervereins wurden 98,5 Hektoliter zu 160— 174
Mk . pro Hektoliter verkauft. Der Gesamterlös beträgt
16 516 Mk . , der Durchschnittspreis 167,60 Mk ., der
Lrtspreis 142— 170 Mk . pro Hektoliter. P

(-) Rottwcil , 18 . Okt . - (Junger ) Dieb . ) In
Altstadt ist einem Arbeiter schon zum ^vierten Mal aus
seinem Wohnzimmer Bargeld im Betrag von 2— 10
Mk . gestohlen worden, ohne daß man den Täter aus¬
findig machen konnte. Der Spürhund Max verbellte einen
zwismen seinen Geschwistern stehenden 13 jährigen Misse¬
täter, der nach anfänglichem Leugnen fünf Diebstähle
eingestand.

(») Heidenheim , 18 . Okt . (Geschmuggelter
Käse und Butter . ) Ter Aufmerksamkeit von Eisen-
baknveamten aelana es, einen Soldaten der 177 Pfund

Käse und 41 Pfund Butter ohne Erlaubnis der Aandes-
versorgungsstelle nach Dessau an einen dortigen Trup¬
penteil ansführen wollte , abzufassen. Dieser Soldat hatte
während kurzen Urlaubs die genannte Menge Käse und
Butter, letztere mit ersRmmelten Buttermarken, in Leut-
kirch und Aulendorf gekauft. In Leutkirch hat er in einem
Käse- und Buttergeschäfl auf einmal 104 Pfund Schwei¬
zerkäse , i . inem anderen 30 Pfund Butter erhalten . Tie
geschmngg , ! m Mengen sind nun laut „Grenzbote" der
Einwohnersti aft des Bezirks zugute gekommen .

Zahresgedenktage des Rcservr-Znfanterie-Rtgiments Nr. 248 .
IS.- 31 . 10 . 1914.

(Kr . M .) Angriffsgefechte gegen die Engländer . Erstürmung
mehrerer englischer Vorstellungen bei Becelaere, Vicur - Csien,
Kruiseik, Rcütel , Gheluvelt, Poetzelhoek . Zurückwerfen des Geg¬
ners in den Polygoneveldwald.

Mutmaßliches Wetter .
Eine neue starke Störung ist rasch heraufgezogen

und hat einen empfindlichen Rückschlag bewirkt. Für
Freitag und Samstag ist meist naßkaltes und nur lang
sam aufheiterndes Wetter zu erwarten .

Handel und Verkehr .
Kurzer Wochenbericht der Preisberichtsstelle des

Deutschen Landwirtschastsrats
vom 10. bis 16 . Oktober 1916.

Die Liindivictschaft ist zur Zeit » och mit dem Aufnehmentenden Rcgenmetters und des Mangels an Arbeits - und Ge¬
her Kartoffeln beschäftigt , das in diesem Jahre infolge des aiihal-
tpannkräften eine außerordentliche Verspätung erfahren wird.Die gesamte Landwirtschaft ist sich darüber einig , daß die erste
sch " wichtigste Forderung des Tages die schneite Versorgungder Bevölkerung mit Speisekartoffeln für den Winter ist . Ein«
ebenso wichtige Aufgabe ist aber auch die Sicherung der Saat¬
kartoffel. Fm Interesse der Sicherung der Kartoffelernte des
Jahres 1917 ist auf das dringendste zu fordern, daß alle
landwirtschaftlichen Betriebe , die bisher nachweisbar Saatkar -
tosfeln verkauft haben , von der Lieferung der für Saatzmeckebestimmter Kartoffeln als Speisekartoffeln befreit bleiben . Hier¬
zu gehören vor allem die Hochzuchten und die anerkannten
Maaten Geschieht dies nicht so schnell wie möglich , so sindd>» Folgen unabsehbar, und es erleidet nicht nur die gesamteKartoffelzucht in Deuisch .and schwere Einbuße , sondern ist auchdis Ernte des Jahres 1917 in höchstem Grade gefährdet. —

. ^ stüoeniährnngenmt gibt bekannt, daß der jetzt gültigeHvampreis für Hafer mit 280 Mk . für die Tonne mit Rück¬
sicht au? die Herbftb st .' Unng und die Einbringung der Hack -
nuchternste bis Ende November Geltung haben soll . — Die gegen -
wnltige Lage des Weltmarktes wird am deutlichsten durch fol¬
gende Zahlen beleuchtet : Der höchste Stand des Weizenpreisesin Newyork war in der letzten Woche am 14. Oktober mit
N p" dnwel für Northern 1 ( Duluth ) oder 293Mk . 95 Pfg . für die Tonne .nach dem Frtedenskurse oder 384,20Mark nach dem jetzigen Kriegskurfe , gegenüber dem hoch -
sten Stand in der Vorwoche mit 189 V- Cents gleich 382,20Mk . nach dem Kriegskurfe . Der Preis ist also um 2 Mark
gestiegen . Der höchste Weizenpreis in London war in der
letzten Woche 77/6 sst pro Quarter für Manitoba Nr . 1 oderoder 365,25 Mk , nach dem Friedenslüirse gegenüber dem höch¬
sten Stand in dc Me mit 78/6 sk gleich 369,95 Mk .,üer Preis ist also um 4,70 Mk . gefunken . Die Getreidefracht vonNewyork nai , Lwervool betrug in der letzte » Woche 14 ci oder
4c,,90 MK . für die Tonne , sie ist also die gleiche geblieben wie
ist . Vorwoche und hat dieselbe Höhe wie vor einem Monat.Die Getreidefrackt von Argentinien nach England betrug am 5.Oktober 125/ - ( nack S eeut ) bezw . 120/— ( nach direkten
Hnicnf st, oder 128,10 bezw . 123,00 Mk . für die Tonne qeaen -
.ibcr 147/3 bezw . 142,6 sk vder 151 .20 bezw . 146,05 Mk . für
HF Tonne am 30 . September , sie ist also um 23,10 bezw .23,0:, MK . gesunken .

Am Getreidemarkt war der Verkehr in den letzten 8 Tagen
>ehr still . Es fehlt seit der Entziehung der » och im freienLerkevr ae- .>ut,etin . , ! el an aenüaendem Material , um

lebhaftere Tätigkeit aufkommen zu lassen . Das Hauptgeicyaftentwickelte sich in Rüben . Steckrüben zu Speisezwecken , sowierote Speisewurzeln sind nur wenig angeboten. Für letztere werden
7 Wik uir den Zentner, Oktober-Lieferung, lose ab Nordschleswigverlangt Enckrübe » notier . n 3,20 Mk ., weiße Wrnken 3,60 bis
3,70 Mk für den Zentner ab pommerscher Station , Pferdeir. öh -
ren etwa 5,00 bis 5,20 Mk . Das Angebot i» Klee- und Wiesen-
heu ist ausreichend, und Stroh sowie Häcksel finden zu den
Höchstpreisen gute Aufnahme. I » Saatgetreiüe war der Ver¬
kehr ruhig . Saatgerste und Saatrogge » , für die mehrfach An¬
fragen Vorlagen , sind nicht angeboten, während für Winter -Eaat-
weizeii Au - ivahl n» e Menge des Angebotes reichlich ist. Esnotiert : Svalvjs Extra Dickkopf ll I . Abs . 360 Mk . ab Pom¬mern, Strubes Dickkops 2 . Abs . 335 Mk . , Cimbals Großherzogvon Sachsen 3 . Abs . 325 Mk . , Dr. Bensings Trotzkopf (Dick-
kop ; ) 330 Mk . , Dr . Bensings Dickkopf 2 . Ms . 310 Mk ., Orig .Eriewencr Nr . 104 3 . Abs . 310 Mk . , Orig . Criewener 104 1.
Abs . 335 Alk . , Limbats Elite Dickkopf 2 . Abs . 340 Mk.Cimbals Grvßberzog von Sachse » 2 . Abs . 340 Mk . ab vorpom-
mcrscher Station.

Schwäbische Helden .
Wie Gefreiter Ludwig Engelhardt der 3 . Kompagnie Reserve-

Inft .-Negls - 248 aus Urach seine Anszeichnungen erwarb.
(Kr . M .) Kaum 18 Fahre alt kam der Kriegsfreiwillige

Ludwig Engelhardt am 10 . November 1914 zur Kompagnie.Von Anfang an zeigte er in allen schwierigen Lagen eine
wundervolle Ruhe n . tiederiegenycit n . war bald einer der brauch¬
barsten Leute der Kompagnie. So ist er der bewährte Führerder Hindernisgruppe , die auch an schwierigen Steilen, im feind¬
lichen Feuer ausgezeichnet ihren meist recht gefahrvollen Dienst
verrichtet . Im Mai 1915 trug Engelhardt einen jchwerverwun -
deten Kameraden im stärkste » Artillcriefeucr zurück und rettete
ihm so das Leben . Als am 30 . Juni 1916 die Feinde einen
Kompo ui - A sch .iit : dös Re/,im .-nts nach heftiger Bescheinig
besetzt hatten , erhielt der Kompagnicführer den Befehl , vonder Bercitfchaftsstelluiig aus vorzurücken und den vom Feind
besetzten Abichnitt zu sinder » . Unser tapferer Engelhardt ginga » der Spitze der Abteilung mit dem Kompagniesiihrer durchden Wassergraben vor . Als man nach vorne gekommen war , war
nichts vom Fremd zu entdecken . Die Gegner sandten nur eiserneGrüße hcinber . Da untersuchte Engelhardt mit zwei Kameraden
den vordersten Grabe» niid fand vor diesem in der Hand einestoten Feindes ein Maschinengewehr. Dieses trug er , da derGraben ans weite Strccken eingeelmct war , zum Teil über freiesFeld . 50 Meter vom Feind entfernt , zurück . Dafür und für
seine scnstigen Peroienpe erhielt Engelhardt , der schon das
Eiserne Kreuz 2 . Klasse und die Silberne Militür-Verdienstme»daillc besaß , die Goldene Militär-Verdienstmedaille.
Unteroffizier Berthold Kopp vom Reserve -Fnf .-Regt . 1- 1 , »ja

Held aus Backnang.
( Kr M . j - Seit Kriegsdeginn hat sich Unteroffizier Kopp

) urch heroorragchid schneidige und gewandte Piilrvuijlen , die
/ r stets freiwillig um . ,na !,ausgezeichnet . Immer mit Erfolgkehrt« er * von seine» fast allnächtlichen verwegene » Streif¬
zügen gegen die feindlichen Steilungen zurück niid erhielt für
seine weitvvllcn .tse , u :>̂ en in rascher Folge das Eiserne Kreuz 2 .
Klasse und di« ^ «. : . . e : ,,e Militiir-Vcrdieustniedaiue, eine tlhrund das Bilü Seine», Maejsläl des Königs . Eine besondere
Glnnzlcisu: : / war seine WO. Patrouille am 8 . Ioui I ' ii6 . bei
welcher er mit s. incr denkst »cen Paironillengrnppe von stütz mor¬
gens vis spul abends 19 Stunde » an und in der feind¬
lichen Stellung verweilte und den I . feindlichen Graden mit
seinen Unterständen und Berbindungsgäiigen absuchte . Zweimal
bei seinen ! kühnen Vorgehen vom feindlichen Posten bemerkt ,
zog er sich und seine Leute nur in einen dicht am -feind¬
lichen Hindern!«, liege,iceii grvgen Sprengtrichter zurück und holteoui Hellen Tage aus dem l . feindlichen Graben mitgenommene
Beutestücke Da de » , w,glichen Posten nicht beizukomme » mar ,wurden sie nach Einbruch der Dämmerung mit einer Hand-
granatenjalve bedacht , woraus die Patrouille unbehelligt "vom
Gegner mit reicher Beute an feindlichen Waffen in die eigene
Stellung zuriickkehrte . In der darauffolgenden Nacht schonwieder ans Patrouille, gelang es Kopp mit seinen tapferenLeuten nicht nur den Aachen feindlichen Posten mit Handgranaten/stederzuinacheii , sondern auch » och mehrere zur Hilfe herbeieilende
Megner niedcrznschießen und unversehrt in die eigene Stellung
cnriickznkchren . Für diese glänzende Tat wurde Kopp mit dem
Eisernen Kreuz l . Klasse und durch seinen König mit der
Golden .' » Müiiär -Verdienstmedaiilc ausgezeichnet .

Druck u . Verlag der B . Hofmann' schen Buchd uckerei in
Wilbdad Verantwortlich - E . Reinhardt d rselbst .

Wekomntmachung.
Sämtliche Militärpflichtige des Jahrgangs 1898 haben

am Freitag , de» 20 . Oktober ds . Js . , nachm . 6 Uhr,
auf der Polizeiwache zu erscheine, ! . ,

Wildbad, den 18 . Oktober ! 9l6 . ,
_ Siadlschuitheißcnamt : Aätzuer .

HZekclnntmclchung .
Auf folgende am Rathaus angeschlagene Bekanntmach¬

ungen wird M Nachachtung hingewiesen :
1 . Bekanntmachung vom 14 . Septbr. 1916 über Gerste

mit Aussühruugsbestimuluugen,
2 . Bekanntmachung vom 14 . Leptbr. 916 und Miu . -

Verfügung vom 4 . Okrbr . 19 6 über Saatkartotfetn , -
3 . Bekanntmachungen vom 28 . Sept . und 4. Okt . 19 >6 , !

betr . Verkäufe von Schuhmaren .
Wildbad, den 18 . Oktober 1916 .

Stadtschultheißenamt : Bätzncr .

M

Äs HsruLra/ckLsL

Wekannlmcrcyung.
Die bestellten Futtermittel werden

Freitag , de» 20 . Oktober 1016 ,
nachmittags 4—6 Uhr

im Nealschulgel 'äude an die Fnhrmerksbesther gegen
Barzahlung abgegeben . Säcke sind mitzubringen.

Wildbad, den 19 . Oktbr. 1916 .
S ädt . Jutteruiittetcrbgcrbesteü 'e .

Am nächsten Sonntag , den 22 . Gkt . ,
morgens Uhr

hat die gesamte Fencrmehr , Stab , Züge I bis
VII . einschl. Reserve , zu einer

Luupl -II « du » K
auszurücken, und wird vollzähliges Erscheinen erwartet .

Das Commando .

Go. Innglingsverein . Donnerstag, 19 . Okt . , abends
g Uhr Bibel stunde und Spiel . Sonntag, 22 . Okt ., nachm
4 Uhr Vereinsstunde und Spiel .

esia «Ha

In Wildbad zu haben bei
Enge « Schenk» Jnstallationsgeschäft .

Iugendwehr .
Sonntag , den 22 . Oktober , nachm , von 2 Uhr ab

Schieß -Hlebungen
für die Jahrgänge 1897 -98 . Jungmannschaften , welche seit¬
her die Hebungen der Jugendwehr mitgemacht haben, können
daran leilnehmen. Der Kelter .

Kelchafis -Kmpfeylnng .
Unterzeichneter empfiehlt sich in allen vorkommenden

Glaserarbeiten , (PerMiiM ).
Robert Boll « er.

Ukl-AeMl,
Me Mt «.
R«te Me«,

Weiß- «. MM »t,
WM«,

empfiehlt
Robert Stiroer .

Live VodllimK
von 2 Zimmer und Küche hat

;n vermieten .
Zu erfragen in der Exped . s214

Eine hübsche , sommerliche
3-Zi»mer-

wohnung
mit elekt . Licht und Zubehör
auf 1 . April ;n mieten ge¬
sucht .

Offer en cinzusenden an
Frau Elsa Kirlfnle ,

Hohenzollcunsir . 82, part .
Pforzheim .

Reisig « rfe»

Achtung !
Hhne Karte evhätLLich:

ri

WM
Stück 30 Mg .

Schmid k Sohn
neben Hotel Deutscher Hof .

ürrarifÄ88vr , UimäiVL888vr , 2ak » iVL88vr
A ittvdürlslvu, 8vikvu, U8iv.
Lrslltrie- ««!> P«rfö«lerlt Ha«s 8r««!>»n

Wcrchfokger : Kermann Krdmcrnn.
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